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Sldj, füreeben Sie bocb, meine
liebe Sßarifette. Stn toaê icb

bente, tjaben «Sie mich gefragt,
nicht roabr?"

Seein, nein," ertoiberte Sßa»

rifette, ich fagte, id; toüfjte, an
roaë ©ie benlen."

fta ja, ganj ridjtig. Unb an
toas badjte ich?"

©ie badjten", fagte Sßarifette
mit maltjiöfem Sädjeln, ,,©ie
badjten ."

Eine breitfchultrige ©eftalt
mit jobialem, rotem ©ejicht
ftanb im Türrahmen.

ftcb freue mich, ©ie gefunb
anjtttreffen", fagte ber Eintre»
tenbe. ©efunbheit ift bie erfte
©runbbebingung ju einer bor»

teilhaften Sebenêberfidjeruttg."

fta ja, toir 33erfid)erungê»
beantten finbSßftjdjologen! SBenn

man unë fagt, man habe teine

3eit, man müffe ju einem brin»
genben 9îenbej=bouë, bann
finbet man bie £>errfdjaften im»

mer batjeim."
fta) bebauere, ©ie nidbt em»

pfaugen ju tonnen, ftà) tratfs

fogleidj fort, icfj habe tatfäcblicb
feine ^eit."

Seine 3eit!, rafd; fällt ber

lob ben SJcenfdjen an, eê tft ihm
feine 3eit gegeben, fagt fdjon
StMlfjelm Zell. Unb rafdjer alê
ber Xob mufj ber 33erfidje»

rungsbeantte fein."
Stlê ber 23erfidjerungê=3tgent

fein £)bfer toieber auê ben

Stauen liefj, toar eê Slbenb ge»

iborben.

Sommft Sit jefej enblidj ju
%i\a)," rief bte junge grau, baê
gffen toirb ja ganj fait."

Unb ba man um neun Utjr
abenbê einen gerechten Slbbetit
fjaben barf, fo liefj fidj baê ber
£>err ©ematjl nicht jtoeimal
fagen.

©djalten toir jet^t ben Saut»

fbrcdjer ein," fagte ber §err ©e»

mafjf, beute bat ber 9tabto ein
tibb»tobbeë Sonjert."

fta, baê îannft ©u, Dîabio

juhören unb effen," fagte bte

junge grau, aber ettoaê ber»

nûnftigeë fdjreiben! ©iehft Su,
beute tft toieber ein 2ag borbei
unb Sn baft nidjtê für ben 9te»

belfbalter gefdjrieben. ©djäme
Sidj. Su bift eben faul nnb

gegen bie gaulfjeit fämbfen
bie ©ötter bergebenê."

Enbe.

Mir händ clU OppiS (Zum Zürcher Flugmeeting) ®t. StabhiCDitd}

SBenn baê 2fuêlanb feine 2tff*" ju uné fdjicft, roerben roir unfern Äö'ntg'\ borfteUen.

HELVETISCHES GEPLÄNKEL
Safj aucf) unfre ©djtoeijerbanfen ntitttn»

ter iljren eigenen, batentamtliaj gefdjüt^ten

©til fjaben, ergibt fidj auê fofgenbem ©djrei»
ben einer 23anï an einen Sßribatmann: Saut
Sfnftrag bon §errn 3c. 9Î. auë ï., to e l dj e r
b e i I i e g t übermadjen toir jfjnen mit»

folgenb eine Obligation ju Qhrer gefl. 23e»

btcmuig. ftn betn mir baê ^nftrument
balb toieber jurütfgetoärtigen, jeidjnen toir
fjodjactjtuttgëboll Unterfctjrieben bat ber

£err Sanfbireftor eigenfjänbig.
*

Eigenartige Verbote erläfjt baë © e »

meinbeammannamt bon ö n g g.

ftn einem biefer Oerlaffe beifjt eë: Senjeni»

gen aber, meldje fidj burdj biefeê Verbot
in einem Ütedjte berietet glauben, toirb eine

griff bon bier SBodjen bon ber Sßubltfatiott
im Stmtêblatt an geredjnet, angefeilt, um

Slage beim griebenêridjteramt anjubeben,
anfonft fie toie Unberechtigte Sßufje ju ge>
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Ach, sprechen Sie doch, meine
liebe Parisette. An was ich

denke, haben Sie mich gefragt,
nicht wahr?"

Nein, nein," erwiderte
Parisette, ich sagte, ich wüßte, an
was Sie denken."

»Ja ja, ganz richtig. Und an
was dachte ich?"

Sie dachten", sagte Parisette
mit maliziösem Lächeln, Sic
dachten ."

Eine breitschultrige Gestalt
mit jovialem, rotem Gesicht

stand im Türrahmen.
Jch freue mich, Sie gesund

anzutreffen", sagte der Eintretende.

Gesundheit ist die erste

Grundbedingung zu einer
vorteilhaften Lebensversicherung."

Ja ja, wir Versicherungs-
beamteu sind Psychologen! Wenn
man uns sagt, man habe keine

Zeit, man müsse zu einem
dringenden Rendez-vous, dann
findet man die Herrschaften
immer daheim."

Jch bedauere, Sie nicht em-
pfangen zu können. Jch muß
sogleich fort, ich habe tatsächlich
keine Zeit."

Keine Zeit!, rasch fällt der

Tod den Menschen an, es ist ihni
keine Zeit gegeben, sagt schon

Wilhelm Tell. Und rascher als
der Tod muß der
Versicherungsbeamte sein."

Als der Versicherungs-Agent
sein Opfer wieder aus den

Klauen ließ, war es Abend
geworden.

Kommst Du jetzt endlich zu
Tisch," rief die junge Frau, das
Esseu wird ja ganz kalt."

Und da man um neun Uhr
abends einen gerechten Appetit
haben darf, so ließ sich das der

Herr Gemahl nicht zweimal
sagen.

Schalten wir jetzt den
Lautsprecher ein," sagte der Herr
Gemahl, heute hat der Radio ein
tipp-toppes Konzert."

Ja, das kannst Du, Radio
zuhören uud esseu," sagte die

junge Frau, aber etwas
vernünftiges schreiben! Siehst Du,
heute ist wieder ein Tag vorbei
und Du hast nichts für den
Nebelspalter geschrieben. Schäme
Dich. Du bist eben faul und

gegen die Faulheit kämpfen
die Götter vergebens."

Ende.

iVlir uânà au 0PPÎ8 (?uirr ?ûràr ?1riKM66tinA) Gr. Rabinovitch

Wenn das Ausland seine Asse" zu uns schickt, werden wir unsern König" ^vorstellen.

Daß auch unsre Schweizerbanken mitunter

ihren eigenen, patentamtlich geschützten

Stil haben, ergibt sich aus folgendem Schreiben

einer Bank an einen Privatmann: Laut
Auftrag von Herrn N. N. aus X., w e l ch e r
bei liegt, ubermachen wir Ihnen mit-
fvlgeud eine Obligation zu Ihrer gefl. Be¬

dienung. Fn dem mir das I n st r u m e n t
bald wieder zurückgewärtigen, zeichnen wir
hochachtungsvoll Unterschrieben hat der

Herr Bankdirektor eigenhändig.
->-

Eigenartige Verbote erläßt das
Gemeindeammannamt von Höngg.

Jn einem dieser Erlasse heißt es: Denjenigen

aber, welche sich durch dieses Verbot
in einem Rechte verletzt glauben, wird eine

Frist von vier Wochen von der Publikation
im Amtsblatt an gerechnet, angesetzt, um

Filage beim Fàdensrichteramt anzuheben,

ansonst sie wie Unberechtigte Buße zu ge-
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